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Amtlicher Teil.
xVlII . Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. Abwehr Tgb . Nr . 8512/18 j

Verordnung-
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Belagerung ?,

zustand vom 4 . Juni 1851 verordne ich für den Befehls¬
bereich des fiellv . Generalkommandos 18 . Armeekorps:

Den Offizieren und Beamten sämtlicher militärischen
Polizeistellen des Heimatgebietes , mit Ausnahme von Bayern,
verleihe ich bei Vornahme von Amtshandlungen innerhalb
des Befehlsbereichs des stellv Generalkommandos 18 . Armee-
korps die Rechte von Polizeibeamten und Hilfsbeamten der
Staatsanwaltschaft.

Frankfurt a. M ., den 29 . 'Juli 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General:

e d e l,
General der Infanterie . _

Bekanntmachung der Neichsbekleidungsstelle
über Verwendung von Waschmitteln in

gewerblichen Wäschereien.
Vom 3. August 1918 .»)

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse der
Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 (Reichs -Gesetzbl. S.
251**) wird folgendes bestimmt: „

§ 1
Gewerbebetriebe , die auf das Waschen und Bügeln gebrauchter

Web -, Wirk - und Strickwaren für andere Personen gerichtet sind,
dürfen zur Behandlung der Wäsche die nachstehend verzeichneten
Stoffe — auch in Mischungen — nicht verwenden:

Aetzalkalien (Natriumhydroxyd , Kaliumhydroxyd , Aetznat^ n,
Aetzkali , Seifenstein , kaustische Soda , kaustisches Kali , Na-
tronlauge , Kalilauge ),

Mineral 'fäuren und deren saure Salze (Bisulfat ),
Alaun und andere Aluminiumsalze,
Natriumpersulfat,
Natriumsuperoxyd , „ , , . . , _
ferner Caleiumsulfat (Gips ) und Magnestumchlorid als Be-

standteile von Stärkeersatzmitteln . , _ . . , .
Ausgenommen von dem Verbote des Absatzes 1 stnd lolche

Waschmittel , deren Abgabe mit Zustimmung des Ueberwachungs-
ausschusses der Seifenindustrie erfolgt und solche, deren Vertrieb
für Zwecke der Wäschereinigung vom Kriegsausschuß für pflanz-
liehe und tierische Oele und Fette genehmigt ist.

Chlorbleichmittel dürfen nur in Form klarer Losungen ver¬
wandt werden und müssen alsbald wieder aus der Wäsche ent¬
fernt oder unschädlich gemacht werden.

• § 2
Wenigstens ein Abdruck dieser Bekanntmachung in einer

Mindestgröße oon 30X40 Zentimeter und leicht leserlicher Schrift
ist in jedem der Behandlung der Wäsche dienenden Raume am
Eingänge an einer jedem Angestellten in die Augen fallenden,
unbehindert zugänglichen Stelle anzubringen.

8 3 . -
Wer den Befugnissen dieser Bekanntmachung zuwiderhandelt,

wird auf Grund der Vorschrift des § 3 der Bundesratsverordnung
über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben diesen Strafen kann auf die in 8 3 der Bundesrats¬
verordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle bezeichnetcn
Nebenstrafen erkannt werden.

8 1
Die Bekanntmachung tritt am 3. August 1918 in Kraft.

Berlin , den 3. August 1918 . °
ReichsbekleidungsstKle.

Geheimer Rat Dr . Beutler,
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung . ,

26 Türklopfer.
27. Untersätze von Kleiderablagen . v
28 . Wäschekörbe und Wäschehaken.
29 . Zierat.
30 .Zierstücke.

Rüdesheim , den 10. August 1918.
Der Kreisausschuß des Rhemgaukreyes.

Die Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgut scheinen
den Landwirten und Nachgeordneten Behörden vielfach nicht ge-
nügend bekannt zu sein Zur Behebung von Zweifeln und Erzie-
lung einer glatten Geschäftsabwickelung wird nachstehend das
wesentliche der Bestimmungen besonders hervorgehoben:

1. Die alten Saatkarten sind ungiltig . , ^ . .
2 die Ausstellung neuer Saatkarten erfolgt nur aus Antrag

’nach vorgefchriebenem Vordruck, dervondenVerbrauch-
ern  bei der Ortspolizeibehörde ( Magistrat , Bürgermeister)
einzureichen ist. Der Vordruck ist von Carl Heymanns
Verlag , Berlin , Mauerstraße 4£ /44 , zu beziehen . - Es dürste
sich empfehlen , daß die Ortsbehörde durch Bezug einer
gröberen Anzahl von Stücken den Saatgutverbrauchern die
Erlangung der notwendigen Vordrucke erleichtert.

3.- die Ortspolizeibehörde hat den Antrag zu prüfen , die Prü-
sung amtlich zu bescheinigen und hierauf den Antrag an
den Kreisausschuß weiterzuleiten.

Rüdesheim  a . Rh ., den 12. August 1918.
Der Kreisausschuß des Rhemgaukrelses.

Ersatzbeschaffuvg.
Die Bekanntmachung M . 8/1 . 18. K. R. A. bom 26. März

1918 verlangt für eine große Zahl von Gegenständen Abgabe ohne
Ersatzbeschaffung; deshalb müssen diese Gegenstände gemäß der er-
gangenen Aufforderung abgeliesert werden , auch wenn kein Ersatz
zur Stelle ist. Diese Forderung erklärt sich daraus , daß die spar-
metalle zwar nötig gebraucht werden , die Ersatzteile aber erst
später beschafft werden können ; denn es ist ganz unmöglich , m
der für die Ablieferung gesetzten kurzen Zeit sowie be, dem heutigen
Mangel an Arbeitskräften und an Rohmaterialen für die abliefe-
rungspflichtigen Gegenstände , die in jahrzehntelanger Tätigkeit bei
einer .großen und uneingeschränkt arbeitenden Industrie sowie bei
reichlicher Rohstoffzufuhr hergestellt worden sind, den Ersatz sogleich
zu beschaffen. Wer sich schon jetzt Ersatz beschaffen kann, möge
dies tun . jeder sollte aller seine Ansprüche auf ein Mindestmaß
beschränken. - ' ' "

Rüdesheim a. Rh ., den 15. August 1918 . t ..
Der Kreisausschuß des Rhemgaukrelses.

*)  Erscheint im Reichsanzeiger Nr. 181 vom 3. August 1918.
**) Mitteilungen Nr . 9 S . 1._ ___
Wir machen nochmals daraus aufmerksam, daß die nachstehend

aufgesührten Gegenstände aus Kupfer, Kupserlegierungen , Aluminium
und Zinn bis spätestens 31 . ds . Mts . an die Ortssammelstellen ab-
geliefert sein müssen, andernfalls Bestrafung eintreten wird:

1. Ablagen für Kleider.
2. Aschenbecher. •
3 Aushängeschilder und Wahrzeichen der Handwerker und

Geschäfte.
4. Bekleidungen der Heizkörper.
5. Briefbeschwerer.
6. Briekkastenjchilder, Briefeinwürfe,
7. Buchstaben, Nummern und Warenzeichen von Firmen und

Namenbezeichnungen.
8 Fensterseststeller.
9 . Formen und Herstellung von Kerzen.

10 . Garderobehaken
11. Gastwirtschasts -Einrichtungszegenstände.
12 . Gardinen , Portieren und Bochangzubehör.
.13. Gegenstände der Schausensterdekoration und Geschäftsaus¬

stattung , auch Zubehörteile dazu.
14 Griffe , Ketten und .Stangen.
15 . Halter für Handtücher.
16 . Kannen jeder Art.
17 . Kerzenleuchter.
18 . Kugeln von Kopierpreffen.
19 . Marken aller Art.
20 . Namen -Firmen und Bezeichnungsschilder,
21 . Reklamengegenstände.
22 . Schmutzabtretgitter.
23 . Ständer für Garderobe.
24 . Stoßbleche, -Sockel- und Schonerbleche.
2b. Treppenläuferstangen.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Im S u n d g a u brachten Sturmabteilungen , die

mit Flammentversern nördlich von Largitzen in sranzö-
fische Gräben eindrangen , Gefangene zurück.

Unsere Jagdkräfte schoflen aus einem Geschwader,
das Darmstadt mit Bomben angriff , vier englische
Großflugzeuge ab .'

Der erste Generalquartiermerstcr:
Luden darf s.

Amtliche deuflche Heeresberichte.
WB. Großes Hauptquartier,  17 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Bier  und 9t n c t c nahm die Gefechi!--
wälirmd der Nacht an einzelne :; Abschnitten

zu ^ Lebhafte Erkundungstätigkeit . Erneute Vorstöße des
Feindes bei Vieux -Berquin und norolich der lncre
wurden abgewiesen . «

Front des Generaloberst v . Boehn.
Beiderseits von N o y e setzte der Fe uw von neuein

Angriffen an . ©xc Dehn 2N facto am 'Jfßiv
miitaae nach Norden bis südwestlich von Ehaulne » .
nach Süden bis nordwestlich von Lassigny au» . ^ rm-
?ostn und Kanadier versuchten hier in immer wieder
erneutem Ansturm bis in die späten Abendstunde , den
Durchbruch  durch unsere Stellungen zu e r zw t # -
atn.  Die Armee d7s Generals v o n H u t i e r brach -
ihre Angriffe völlig zum Scheitern . Franzo >en, die die
Hauptlast des Kampfes trugen , erlitten wiederum die

»i "rabn iS,K* SmO . lU «I !»!« •
mengefaßtes Artilleriefeuer Bereitstellungen i>e» « eut*
des und Ansammlungen von Panzerwagen . FEdstche
Anariffe . die hier in den Abendstuuoen zur Durchführung
kamen, brachen vor unseren Linien zusammen . -

Der Schwerpunkt der gestrigen Angriffe lag l«
derseits der Avre.  Mehrfach wiederholte stärkste
Artillerievorbereitung ging hier den tlesqegl '.werten Jn-
fanterieangriffen des Feindes voraus . Ber Goyencourt
gewann der Feind vorübergehend gegen Rohe etwas
Boden . Unser nördlich an der Stadt ? o.rber vorbrechen¬
der Gegenangriff wars den Fernd zuruck, ^ erle rmserer
vorderen Kampslinien an der Straße Annerw -Roye . die.
nach Abschluß der Kämpfe am Aoend noch nn Besitze
des Feindes blieben , wurden wahrend der Nacht ww
der genommen . Südlich der Avre brachen die mehr¬
fach wiederholten französischen Angriffe vor unseren Kamps¬
linien restlos zusammen . Vor allem kam auch hier die
Wirkung unserer Maschinengewehre voll zur Geltung.
Bei und südlich von Beuvreignes brach unser Artrllerie-
feuer die Krast des feindlichen Ansturmes . Nur an
einigen Punkten kam es zum Jnsanteriekamps ; wir
schlugen den Feind zurück.

Starke Fliegertätigkeit über dem Kampsselde . Leut¬
nant U d e t errang seinen 56 . Lustsieg.

Zwischen Oise und Aisne  scheiterte m den
Morgenstunden ein Vorstoß des Feindes südlich von
Nampeel.

Front des deutschen Kronprinzen . '
Kleinere Jnsanteriegesechte . An der V e s l e lebte

der Artilleriekampf vorübergehend aus.

WB . Große « Hauptquartier,  18 . Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jnsanteriegesechte südwestlich von Buquoy und nördlich
der Ancre.

Heeresgruppe Doehn.
Beiderseits der Avre fetzte der Feind gestern seine An-

griffe fort . Mit starker Unterstützung durch Artillerie und
Panzerwagen stieß er am frühen Morgen entlang den von
Amiens und Montdidier auf Rohe führenden Straßen vor.
Seine Panzerwagen wurden zerschossen oder zur Umkehr
gezwungen, die nachfolgende Infanterie durch Feuer und im
Gegenstoß zurückgeworfen. Bei und südlich von BeuvreigneS,
wo her Feind am 16 . August nach nachträglichen Meldungen
sechsmal vergeblich angegriffen hatte , scheiterten wiederholte
Angriffe des Gegners . Gegen Abend nahm der Artillerie¬
kampf erneut große Stärke an und dehnte sich bis in die
Gegend nördlich von Chaulnes und südwestlich von Noyon
aus . Nordwestlich von Chaulnes kamen feindliche Angriffe
in unserem zusammengefaßten Feuer nur an wenigen Stellen
zur Entwicklung, sie wurden abgewiesen . Beiderseits von
Rohe , zwischen Beuvreignes und Lassigny, stieß der Feind
in mehrwchen Angriffen vor , sie brachen vor unseren Linien
zusammen. Borfeldkämpfe südwestlich von Noyon.

Nördlich der Aisne falgten heftigem Feuer Teilvorstöße
der Franzosen zwischen Nampcel und Nouvron . Nördlich
von Antreches faßte der Feind in unseren vordersten Linien
Fuß ; im übrigen wurde er durch Feuer und im Gegenstoß
adgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Beste erfolgreiche Jnsanteriegesechte . Zwischen

Braisne und Fismes rege nächtliche Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Gräben bei

Blamont . In den Vogesen wichen unsere im Fave -Grunde
bis Frapelle vorgeschobenen Posten feindlichen Teilangriffen
befehlsgemäß auS.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

MP . GroßesHauptquartier,  19 . Aug.
•X.,Westlicher  Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
% . Rupprecht von Bayern.

X Südwestlich vonBailleul  folgten stärkstem Feuer
enaliicke Anariffe zwischen Meieren  und M e r r i 8.
-Ud ^ n in unseren vorderen Kampslinien abgewie¬
sen Beiderseits der L y s rege Erkundungstatigkeit
des Feindes . In örtlichen Gefechten nördlich der Ancre
schoben wir unsere Linien vor und machten Gefangene.

Front des Generaloberst v . Boehn.
; Zwischen Ancre  und Q i s e am frühen Morgen

heftiger Feuerkampft Der Feind stieß mehrfach zu star¬
ken Teilangriffen vor . -

-« Südlich der Somme scheiterte  ein Angriff au¬
stralischer Truppen gegen H e r l e v i l l e. Nordwestlich
von Rohe  hatte ein eigener Vorstoß Erfolg , riranzo-
stsche Antzriffe beiderseits der Straße Amiens -Roye wur¬
den überall , teilweise im Gegenstoß , a b g e w i e s e n.
Mehrere Panzerwagen wurden zerschossen, einige von
unterer Infanterie durch Handgranaten außer Gefecht
gesetzt. Ebenso brach südlich der Avre  mehrfach wie¬
derholter Ansturm des Feindes zusammen . Der Gegner
drang in den Westteil vo,r Beuvreignes  ern ; wrr
nahmen die dort kämpfenden Truppen an den Ostrand
des Ortes zurück. Nordwestlich von Lassigny  schlu¬
gen Wir feindliche Teilangriffe und mehrfach wrederholte
Vorstöße ab . Weitere Angriffsversuche hielt unser Feuer

^/Zwischen Oise und Aisne  begann am frühen
Nachmittage starker Artilleriekamps . Gegen Abend
drÄ der . Feind nach stärkster Feuerwirkung zwischen

rl epont  und südwestlich von Nouvron  an.
Wsere vorderen Truppen hielten in mehrstündigem er¬
bittertem Ringen den feindlichen Ansturm aus , der über-
Mwor unserer Kampfstellung zusammenbrach.

DM X Front des deutschen Kronprinzen . >
M ' An ' der Vesle  beiderseits von Braisnes bei aus-
lehendem Feyerkamps kleinere Jufanteriekämpse.

Der erste Generalquartiermeistcr:
Lud endo rfs . >

< De



Kriegsberichte der Gegner.
Französischer Kriegsbericht.

Paris . 18. Rüg . Der Artilleriekampf dauerte
während des Tages namentlich in der Gegend von
Canny-sur-Matz und Beuvraignes lebhaft an . Oertliche
Aktionen südlich der Avre erlaubten uns , mehr als 400
Gefangene einzubringeu . Sonst nichts zu melden.

Englischer Kriegsbericht.
London,  18 . Aug . Die Engländer führten

heute ^ine ersolgreiche örtliche Unternehmung an einer
Front pon mehr als vier englischen (6% Kilometer)
Meilen zwischen Vieux, Berquin und Bailleul durch.
Mit geringen Verlusten wurde unsere Linie an dieser
Front in einer Tiefe von 1000 bis .2000 Yards borge-
schoben. Ein Dorf und einige verteidigte Gehöfte und
Häuser wurden genommen und mehr als 400 Gefan.
gene gemacht. Die Engländer machten auch südwest,
lich von Merville und zwischen Chilli und Fransart
Fortschritte.

Vom Westen.
Nörregaard über die Gegenoffensive.

lz.) Im .Morgenbladei"  vom 10. August
1918 schreibt B . W. Nörregaard:

Es liegt nahe, anzunehmen , daß der neue Angriff
der Engländer und Franzosen in Wirklichkeit eher ein
Glied in einer strategischen Defensive als ein neuer
Schritt nach vorwärts im Sinne einer neuen Öffen-
fivära ist, die der Verband durch seinen großen Ge¬
genstoß zwische Aisne und Marne einleitete . Vielleicht
dürfen wir auch den letzten deutschen Offensivstotz
vom 15. Juli ähnlich bewerten . Sein Ziel war vor
allem , den Verbandsmächten zurvorzukommen, um sie
zu zwingen , die Reserven, die sie im Gebiet von Com
piegne zu offensiven Zielen versammelt halten , an die
Marne - und Reimsfront zu ferchen, um sie dort in der
Defensive einzusetzen. Offenbar weiß jetzt der Ber-
band , daß die Deutschen ihre Truppen zu einem
neuen Offensivstoß zusammenziehen, mag es nun in
Flandern , in Arras , zwischen Monchchier und Noyon
oder in der Champagne sein. Sie sehen, daß die
Deutschen ihre Verteidigungslinien in verschiedenen
Frontabschnitten verkürzen und sich auf stärkere
und sich auf weniger gefährdete Stellungen zurückzie-
hen . Daher machen es die Verbandsmächte wie die
Deutschen es am 15. Juli machten, sie versuchen,
ihren Gegnern das Schwert aus der Hand zu schla¬
gen oder jedenfalls den Stoß abzulenken, indem sie
selber die Jni iative ergreifen und zuschlagen, bevor

: die Deutschen bereit sind, um sie dadurch zur Auf-
gäbe oder Aenderung ihrer Pläne zu zwingen . Ob
ihnen dies glücken wird , können wir erst später be-urteilen.

Stegemanns Urteil.
(zb.) Bern,  19 . Aug. Stegemann schreibt im

„Bund " zur Kriegslage,  daß die Deutschen bei
ihren Ruckzugsbewegungen eine weit größere Raumtiefe
hmier sich haben, als sie den Verbündeten je zur Ver-
fugung stand und sie könnten sich schon wieder auf die
neuen Linien stützen, deren Achse und deren Radien
schon so verkürzt worden sind, daß nur noch das , was
westlich der Somme steht, in ausgesetzten Positionen
kamp-1 Die strategische Lage ist daher mit Vorsicht zu
veurterlen » und Stegemann fährt , fort , die Fortschritte
der deutschen Offensive und jene der Verbündeten mit
einander zu vergleichen. Vom siebenfach gesichteten An-
LÄÄE vom 18. Juli bis heute nur zweiSchichten zuruckerobert.

Winter feld zug?
DP . Genf,  19 . Aug . Die für die nächsten Wo-

chen in Versailles anberaumte Konserenz soll drei Sitz,
ungen beanspruchen. Es wird sich um sehr wichtige,
mit den Vorbereitungen zum Winterfeld,
z u g zusammenhängende Entschließungen handeln . —
Die ,Humanitee"  und andere sozialistische Blätter
stellen mit tiefem Bedauern die Vorbereitungen für den
Winterfeldzug fest. Niemals sei das Verlangen der
französischen Verbände nach dem Zusammentritt einer
internationalen Konferenz, einschließlich der deutschen
und österreichischen reger gewesen. Die französischenFüh¬
rer werden den Friedenswünschen der Bevölkerung ent¬
sprechen und ihre Bemühungen noch energischer fort-
setzen.

(d.) Genf,  19 . Aug. Die englischen Per.
l u st t i st e n vom 1. bis 1h. -August enthalieu 51428
Mann an Toten , Verwundeten und Vermißten.
! (d .) G e r, f, 20. Aug . Der Pariser „Temps * mel¬
det, daß keine Ruhe an der Front  herrsch «.
Dste Kleintämpse dauerten vielmehr mit unveränderter
lErbitterung fort . Der Stillstand sei nur die Pause
zrvischen zwei Kampfabschnitten. Der „Temps " meldet
ßerner das Eintreffen neuer Kolonialtruppen in Mar¬
ieille und ihre bereits vollzogene Ueberführung in das
Kampfgelände.

w . L o n d o n, 19. Aug . Der Vertreter des Rer«,
terschen Bureaus bei der englischen Armee in Frank¬
reich drqhtet : Präsident Poincaree  besuchte das
Englische Hauptquartier und verhieß Feldmarfchall
«H arg di« Äilitärmedaille.

Polen.
Aus deur Grotzen Hauptquartier.

Bei der Zweikaiser-Begegnung im Großen Haupt-
quartier soll auch die polnische Frage erörtert worden
fein . Man spricht, daß die Selbständigkeit Polens unter
Führung des Erzherzogs Karl Stephan gewahrt wurde
in Gegenüberstellung durch ein enges Bundesverhältnis
mit dem Deutschen Reich, das durch eine Reihe militä-
rischer und wirtschaftlicher Konventionen garantiert wurde.
— Ein Teil der Zeitungen hat zu dieser Frage bereits
Stellung genommen. Im Nachstehenden seien einige
Stimmen hier wiedergegeben:

Deutsch« PreffesttvMp».
Die „Kreuzpeilung"  sagt : „Wir wollen in

diesem Augenblick nicht darüber rechten, ob es über¬
haupt jm jetzigen Zeitpunkt richtig war , die polnische
Frage abzuschließen, sondern uns freuen , daß anschei-
nend die austro-polnische Lösung, die lange Zeit zwischen
den beiden engbefreundeten Mächten stand, endgültig bei¬
seite gelegt worden ist. Das Nachgeben Oesterreich-
Ungarns in dieser Frage dürfte wohl dadurch erleichtert
worden sein, daß sich auch in Oesterreich selbst imruer
mehr Stimmen erhoben, die sich gegen eine solche Bin¬
dung Polens an die Doppelmonarchie aussprachen . Die
deutsche Regierung hat , wenn die Annahme richtig ist,

daß Erzherzog Karl Stephan König von Polen werden
soll, ihrerseits auch ein großes Entgegenkomme« ge-
zeigt, daß sie einer Besetzung dieses Thrones durch
einen Erzherzog nicht widerstrebte . Wir wollen ab-
warten , ob sich die Hoffnung erfüllen wird , daß sich -
das junge selbständige Königreich nunmehr fest und
sicher an die Miltelmächte unter Aufgabe jeglicher groß,
polnischer Pläne anschließt und daß alles geschehen wird,
um die großen wirtschaftlichen Jnteressm Deutschlands
in Polen zu wahren ."

Die „B e r l . N. N." sagen: „Vor allem ist anzu-
nehmen, daß es gelungen ist, die polnische Frage auf
dem Wege gegenseitigen Entgegenkommens zu regeln.
Voraussichtlich wird sich die Vermutung bestätigen, daß
Polen selbständiges Königreich unter Anlehnung an das
Deutsche Reich wird , aber einen österreichischen Erzher-
zog als König erhält . Dieser Ausweg würde die s».
genannte austro-polnische Lösung vermeiden und Oester-
reich-Ungarn in der Königsfrage die Entschädigung für
sein Entgegenkommen bieten. Vermutlich haben sich auch
die polnischen .Vertreter , die ja im Großen Hauptquar¬
tier mit anwesend waren , mit dieser Lösung einver-
standen erllärt . Vom deutschen Standpunkt aus ist
unbedingt zu wünschen, daß Vorkehrungen für die zu.
verlässige Haltung des Königreichs Polen uns gegey-
über getroffen werden, und daß nötigenfalls die deutsch-
polnische Grenze entsprechend berichtigt wird ."

In der „Deutschen Zeitung"  heißt es:
„Will Polen seine Selbständigkeit und Entwicklungs¬
fähigkeit garantiert sehen, so mutz es sich an die M i t-
telmächte an lehnen.  Es gab zwischen den Mit¬
telmächten in der polnischen Angelegenheit zweifellos
manche Frage zu lösen; hoffen wir , daß die Klippen
umschifft sind und die polnische Frage sich ihrer endgül-
tigen Lösung nähert ."

Aus Rußland.
Die Tschecho-Slowake « .

DP . Basel,  19 . Aug . Nach einer Havasmel-
düng berichten die französischen Zeitungen aus Washing.
ton : Das Staatsdepartement kündigt an , daß die
T s che cho-S l o w a k e n und die sibirischen Truppen
Irkutsk genommen  und dort eine Negierung
errichtet haben, die sich an der Seite der Entente für
den Krieg mit Deutschland erklären wird . Bei der Ein¬
nahme der Stadt wurden 250 Tschecho-Slowaken geiö-
tet, 11  verwundet . /

WB . Kiew,  18 . Aug . Aus Samara  wird
berichtet, daß sich dortselbst ein Komitee der
Mitglieder  der konstituierenden Nationalversamm¬
lung bildete, das sich als allrussische Regierung ansieht.
Die Majorität besteht aus Sozialrevolutionären . Die
Militärgewalt liegt in den Händen der Tschecho-Slo-
Waken, denen in militärischer Hinsicht auch das Komitee
unterworfen ist. Dem Komitee ist ein Vertreter der
Entente zugeteitt.

Neue Tauchbooterfolge.
WB . Berlin,  16 . Aug . (Amtlich.) Fm west¬

lichen Mittelmeer versenkten unsere U-Boote neuerdings
etwa 15 000 Bruttoregistertonnen Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* , f

WB . Berlin,  18 . Aug . (Amtlich.) Unsere UN-
terseeboote versenkten im Kanal und westlich davon an
feindlichem Schiffsraum 13 000 Bruttoregistertonnen.

Der Cbef des Admiralstabs der Marine.

Allerlei Nachrichten.
Alle ertrinke« .

(d .) Berlin,  17 . Aug . Am 11. August fand
auf der Höhe der Friesischen Inseln ein Treffen zwi¬
schen englischen und deutschen Seestreitträsten statt . Da¬
bei wurde ein Zeppelin herabgeschossen. Später wurde
berichtet, daß ein Mann gerettet wurde . Diese Mel¬
dung wird von der holländischen Preffe aber wider¬
rufen : Es sei unrichtig, daß ein holländisches Fahrzeug
von dem heruntergeschossenen Zeppelin einen Mann ge¬
rettet habe; vielmehr seien alle uutergegangen.

Zweierlei Matz.
(zb.) Berlin,  18 . Aug . Nach dem Amsterdamer

„Allgemeen Handrlsblad " ist jetzt in Holland  ein
Anfang mit der Versendung von 200 000 Kisten k o n-
densierter Milch  zu je 25 Kilogramm an das
Ausland gemacht worden , wovon 60 000 Kisten nach
Deutschland und 140 000 nach England gehen. — Dieses
Verhältnis der holländischen Lieferungen , so bemerkten
die „Dresdener Nachrichten" ironisch, erklärt sich dar¬
aus , daß Deutschland Kohle und Eisen nach Holland
liefert , die Engländer aber den Holländern die Schiffe
wegnehmen ! ' '

Deutschland und Finnland . *
(d.) Berlin,  18 . Aug . Deutschland will einen

umfassenden Verkehr mit sämtlichen größeren Häsen
Finnlands  einrichten . Man denkt an täglich 6—7
Dampfer , die von deutschen nach finnischen Häsen hin-
übergehen sollen. Wir werden Kohlen, Eisen und Zucker
liefern und dafür Holz und Fische zurückbeftzrdern.

Gebrochener Brauch.
( * ) Der Orden Pour le merite  war bis¬

her nsir dem Ofiizierkorps Vorbehalten. Jetzt hat der
Kaiser auch niit dieser Gepflogenheit gebrochen, indem
das Ritterkreuz des Ordens Pour le merite zum ersten
Male an einen Angehörigen des Unteroffizie-.siandes ver¬
liehen worden ist, und zwar wurde Vizefeldwe¬
bel Paul Höhne  aus Landsberg (W.) wegen her¬
vorragender Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Orden
Pour , le .merite ausgezeichnet.

Deutsche Auslandskatholiken.
(r .) München,  18 . Aug . Die Münchner Zen«

trumspresse bringt einen Aufruf an die Katholiken
Deutschlands zur Bildung eines Vereins zum Schutze
des weltlichen und geistigen Besitzstandes der deutschen
Auslandskatholiken,  besonders jener in Ruß¬
land . Der neue Verein , mit dem Sitz in München,
will mit den bestehenden katholischen Vereinen ähnlicher
Richtung, aber auch mit dem Verein für das Deutsch¬
tum im Ausland « zusammenarbciten . Der Aufruf ist
außer von den bayerischen Bischöfen auch von den sämt¬
lichen bayerischen Ministern , von vielen Mitgliedern der
beü»en Kammern, von Hochschullchrern und zahlreichen
Männern des öffentliche« Lebens unterzeichnet.

Das selbständige Litauen.
tz(zb.) . Leipzig,  18 . Aug . Die „Leipz. Abdztg."

veröffentlicht einen Brief , den die Vertreter des litaui¬
schen Staatsrats in Berlin an Luden¬
dorff  gerichtet haben . In diesem Briefe stellen die
Litauer zunächst fest, daß ihre amtlichenGesuchx
beim Reichskanzler und beim Staatssekretär des Aus¬
wärtigen abschlägig beschieden worden seien. Sie neh¬
men dann für sich das Recht in Anspruch, die Herrscher¬
frage und ähnliche Fragen selbst zu lösen und zwar aus
Grund des Selbstbestimmungsrechts , auf deffen Grund¬
lage ja auch die Kurländer den deutschen Kaiser zu
ihrem Herrscher gewählt hätten . Damit aber auch nicht
wieder die Beschuldigung erhoben werden könne, man
habe Litauen an Deutschland -verraten , deshalb habe

'«sich der litauische Staatsrat entschlossen, die Lösung auf
dem Wege der Königswahl zu suchen. Diesen Schritt
werde man auch nicht wieder rückgängig machen. Zum
Schluffe bitten die Vertteter des litauischen Staatsrats
General Ludendorff, eine Abordnung zu empfangen , die
Bericht erstatten soll.

Schweiz.
(d.) Karlsruhe,  18 . Aug . Tie Schweiz

hat schon 1 Million Franken von Amerika  erhallen.
Einmal 500 000 Franken zur Bekämpfung der Grippe,
das andere Mal 500 000 Franken als Ausdruck der
Dankbarkeit für die Tätigkeit im Internierten - und Eva-
kuiertenwesen. (Es scheint, als wenn Amerika in der
Schweiz eine rege Werbetätigkeit entfalten will , und
zwar dergestalt, daß man für sich und die übrigen Alliier-
ten Stimmung machen möchte.)

Ans Oesterreich-Unaar« .
(zb.) Wien,  18 . Aug . In Deuts  ch-B ö h m e n

wird der Ertrag der neuen Ernte  um 20 bis 25
Prozent höher geschätzt, als im Vorjahre . Der Mehrbe¬
trag der Ernte in ganz Böhmen ist so groß , daß selbst
tschechische Bezirke, um strengeren Maßnahmen zu ent¬
gehen, sich aus eigenem Antriebe zu einer ganz erheb-
lichen Erhöhung der von ihnen abzulieieruden Menge
entschlossen haben.

Amerika hat freie Hand.
(d .) Basel,  20 . Aug . „Dally Mail " meldet aus

New-York: Jm Kongreß  gab L a n s i n g am letz¬
ten Dienstag bei Beratung der Wehrpflichtbill bekannt,
daß Amerika völlig freie Hand in den F r i e-
densbedingungen  habe . E.s sei kein Abkom-
men mit den Alliierten über dfe Friedensbedingungen
eingegangen , noch ein solches beabsichtigt.

Die Ukraine.
WB . Kiew,  20 . Aug . „Kiewskaja Mysl " iei»

mit , daß der Handelsmistister des Dongebietes Vertre-
tern der Preffe gegenüber die wichtigsten Bedingungen
des Vertrags  zwischen dem T o n g e b i e t und
der Ukraine  dargelegt hat . Danach wird die
Grenze  durch die letzte Verwaltungsgrenze zwischen
dem Dongebiet und den Gouvernements Jekaterinos - '
low , Charkow und Woronesch bestimmt. Unabhängig¬
keit und Souveränität und das Recht auf Errichtung
von Zollämtern wird gegenseitig anerkannt . Die Ukrai¬
ner genießen im Dongebiet alle Rechte der nichtkosaki-
schen Bevölkerung . Dieselben vollen Rechte genießen
die Angehörigen des Dongebiets in der Ukraine. In
kürzester Zeit sollen Verträge geschloffen werden über
den Warenaustausch , über Zollftagen , die finanziellen
Beziehungen , den Eisenbahn -, Post - und Telegraphen-
vertehr und die Einsetzung gemischter Kommissionen in
der Donez -Frage.  Das Dongebiet sott die Berg¬
werke mit Lebensmitteln und Schmierölen , die Ukraine
soll sie mit Holz, Metallen und Sprengstoffen versorgen.

Laut Mitteilung der Ukrainischen Telegrapheu-
Agentur tritt die Negierung desKubangebietes
an die Wiederherstellung von Handelsbeziehungen mit
der Ukraine heran . Das Kubangebiet könne Pflanzen¬
fette, Fett , Butter und Viehsutter liefern und brauche
Eisen, Maschinen, Kohlen und Gewebe.

(d .) Bern,  20 . Aug . Das ukrainische Telegra¬
phenbureau mewet aus Kiew:  Tr . L u k a s i c -
w i c z ist mit einem Handschreiben des Hetmans an den
schweizerischenBundesrat in die Schweiz abgereist, uni
zwischen der schweizerischen Eidgenossenschaft und der
Ukraine diplomatische Beziehungen herzustellen.

Tagesgeschichte.
Der Hauptausschutzdes Reichstages.

DP . Berlin,  18 . Aug . Der Hauptausschutz des
Reichstages soll nach Erkundigungen der „Zentrums-
Parlaments -Korrespondenz" in parlamentarischen Krei-
sen Ende nächster oder Anfang übernächster Woche wie¬
der z u s a m m e n t r e t e n . Man nehme an , so heißt
es in dieser Korrespondenz, daß auch der neue Staats¬
sekretär v. H i n tz e das Bedürfnis haben werde, nach
den Beratungen im Großen Hauptquartier mit der Volks¬
vertretung in Fühlung zu kommen.

Rntzland und wir.
(zb.) Berlin,  17 . Aug . Wie der „Lokalanzeiger"

erfährt , trifft der deutsche Gesandte bei der Sowjet-
Regierung , Dr . Helfferich,  am Sonntag nach
Beendigung der Besprechungen im Großen Hauptquar¬
tier wieder in Berlin  ein . Da der russische Gesandte
in Berlin , Herr Joffe,  gleichfalls von Moskau kom¬
mend, am Sonntag in Berlin eintrifft , so darf milder
Möglichkeit gerechnet werden, daß die diplomatischen
Vertreter Deutschlands und Rußlands in mündlichen
Besprechungen eine Reihe von Fragen llären werden,
die sich aus der nötig gewordenen Verlegung der deut¬
schen Gesandtschaft von Moskau nach Pleskau ergeben
haben . Wie von anderer Seite zuverlässig mitgeteilt
wird , ist mit einer wesentlichen Stärkung der Sowjet-
Regierung in Rußland zu reckneu.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnung vor dem Feinde.
Eltv ille,  20 . Aug. Kanonier Hugo Kohmann,

Sohn des Herrn -Gutsverwalters A, Kohmann dahier, erhielt
bei den schweren Kämpfen im Westen daS „Eiserne Kreuz
2. Klasse". * >

LeichenlSndung.
*% Oestrich , 20. Aug Die Leiche des am Freitag

im Rheine ertrunkenen Sohnes deS Herrn Konrad Eger
von hier wurde am Sonntag vormittag unweit der Stelle,
wo das Kind den Tod erlitten hat , gelandet.



Wählerliste.
* Eltville,  20 . Aug Die Liste der stimmberechtigten

Bürger hiesiger Stadt liegt bis 30 . August ds . IS . zur Ein¬
ficht der Beteiligten im Rathause — Zimmer Nr . 1 —
Mährend der Dienststunden offen. Während dieser Zeit kann
jeder Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Liste bei dem
Magistrate Einspruch erheben.

I Fleisch für Kraulte . '
. *) Eltville,  20 . Aug . Durch Erlaß des StaatS-

kvmmiffarS für BolkSernährung vom 29 . Juli 1918 soll
Len Kranken 'außer der Fleischzulage auch die Wochen-
mengs an Fleisch in den fleischlosen Wochen  ge¬
währt werden . DaS Fleisch für die ausfallenden Wochen
wird für die Kranken in den vorhergehenden Wochen bei
Len betreffenden Metzgern abgegeben . Es erhalten somit
die Kranken in den vorhergehenden Wochen eine doppelte
W !ochenmenge an Fleisch  und eine , doppelte
Menge Fleischzulage.

Wohltätigkeits -Konzert.
j* Eltville,  20 . Aug . Am nächsten Donnerstag,

abends 8 1/ , Uhr , veranstaltet hier im Saal des „Bahnhof-
Hotel " (A. Höltgen ) daS Wandertheater des stellv. 18 . A.-
K . ein Gastspiel zum Besten der heimkehrenden
Kriegsgefangenen,  welches durch feldgraue Bühnen¬
künstler auSgeführt wird . Um das Liebeswerk für die vielen
Tausenden , die das traurige LoS der Gefangenschaft lange
ertragen mußten , zu fördern , bedarf eS der Opferwilligkeit
unseres Volkes . Es darf wohl in Anbetracht >dieses guten
Zweckes eine starke Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft
«nd Nachbarorte an dieser Veranstaltung erwartet werden.

Fürs Vaterland.
(!) Eltville,  20 , Aug . Als Opfer des unseligen

Krieges fiel auch unser Mitbürger Herr Waffenmeister
«Georg Körner.  Derselbe erlitt den Heldentod infolge
einer Explosion , die ihn sofort tötete . Der mutige Held
war Inhaber mehrerer Tapierkeits -AuSzeichnungen , darunter
auch daS „Eiserne Kreuz " 2 . Klaffe . Auch im Heimatland
hate er sich durch persönlichen Mut ausgezeichnet , so rettete
er vor Jahren aus dem Rhein 2 Menschen von dem Tode
des Ertrinkens . — Außerdem hat unsere Stadt schon wieder
ein neues Opfer zu beklagen . Vor einigen Tagen machte
der Fliegerleutnant Herr M u t h von hier seinen Probeflug,
wobei er mit seinem Flugzeug brennend abstürzte . Beiden
Lurch den Krieg so schwer betroffenen Familien wird allge¬
meine Teilnahme entgegengebracht . Ehre ihrem ruhmvollen
Andenken.

Auszeichnung.
»% Erbach  Rheingau , 20 Aug Herrn Gastwirt

«Georg Keil (zum Walfisch) dahier ist das „Verdienstkreuz
für Kriegshilfe " verliehen worden.

Leichenfeftstellung.
* E r bä ch»Rheingau , 20 . Aug Die dahier geländete

Soldatenleiche wurde als diejenige des Bizefeldwebels Heinrich
Fischer  au » Altweiler sestgesteüt. Fischer diente in einem
Fuß -Artillerie - Regiment in Mainz.

Kaufmäunischer Verein.
Oestrich - Winkel,  20 . Aug . Der „Kaufmännische

Verein Mittel -Rheingau " hält heute , DienStag abend 8 Uhr,
im „Hotel zur Linde " in Geisenheim eine geschäftliche Sitzung
ab . Bücherausgabe findet statt.

Arbeitsjubiläum.
* Johannisberg,  20 . Aug . Herr Dreher Josef

Lohr  feierte in der Maschinenfabrik Johannisberg sein
ZOjährigeS Arbeitsjubiläum.

Vermißt.
* Johannisberg,  20 . Aug . Am Freitag vormittag

sy* Uhr, entfernte sich der Herrschaftskutscher Wen dl in
Söhn  aus seiner Wohnung , ohne bis jetzt wieder dorthin
zurückzukehren . Es ist nicht ausgeschlossen, daß demselben
ein Leid zugestoßen sein kann . Bekleidet war er mit alter,
-unkelgrauer Hose, blau -weiß gestreiftem Hemd , dunkler
alter Weste und zweierlei Schnürschuhen (ein Militär - und
«in Civilschuh). Außerdem trug er eine Mütze . Er ist 57
Jahre alt , bartlos , hat graues , kurzes Haar und gesunde
Gesichtsfarbe . Da das rechte Bein etwas kürzer ist als das
linke, hinkt er stark. Im EcmittelungSfalle wird üm schleu¬
nigste Nachricht an die Polizeiverwaltung Johannisberg
^Rheingau ) gebeten.

Kontroll -Obst »nd -Gemüse.
KA RüdeSheim  a . Rh ., 19 . Aug . Die z Zt . in den

amtlichen Blättern veröffentlichte Verordnung der Reichsstelle
für Gemüse und Obst vom 1» . 7. 18 spricht die Absatzbe-
-schränkung des Herbstobstes und HerbstgemüseS au ». Unter
daS Kontrollobst fallen : Aepfel , Birnen und Zwetschen
(Hauspflaumen,HauSzwetschen,Muspflaumen , Bauernpflaumen,
Thüringerpflaumen , Brennzwetschen ). Zu dem Kontrollge-
Müse gehören : Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl , Grünkohl,
Möhren aller Art und Zwiebeln . Für die Erzeuger und
-die Verbraucher ist von besonderem Interesse , daß der Ver¬
kauf im Regierungsbezirk Wiesbaden nur an die Bezirksstelle
für Gemüse und Obst in Frankfurt a . M ., SalluSanlage 2
gestattet ist. Nur kleine Mengen dürfen von den Erzeugern
unmittelbar an Verbraucher abgegeben werden und zwar
bei Obst nicht mehr als 1 Kg. und bei Gemüse nicht mehr
als b Kg . an demselben Tage . Ohne diese Mengenbegren¬
zung ist der Absatz durch den Kleinhändler und durch öffent¬
liche Märkte gestattet . Bei der Versendung von Obst unh
Gemüse ist die Genehmigung der Bezirksstelle für Gemüse
und Obst in Frankfurt a . M . einzuholen . Auf Grund dieser
Genehmigung werden durch die Bürgermeister der Wohnorte
die für die Versendung oder Beförderung notwendigen Scheine '
ausgestellt . - Die Genehmigung durch die Bezirksstelle ist
gebührenpflichtig und zwar beträgt bei Bahn - und Schiffs¬
ladungen die .Abgabe 50 Pfg . und in allen anderen Fälle»
10 Pfg . Bei der Einholung der Versandgenehmigung bei
-er Bezirksstelle ist der entsprechende Betrag gleich beizufügen.

* AuS dem Rheingau,  20 . Aug . Mehr Be¬
wegungsfreiheit  ist seit einigen Tagen den in land¬
wirtschaftlichen und industriellen Betrieben beschäftigten
russischen und ukrainischen Kriegsgefangenen
gestattet worden . Die Gefangenen haben das Recht , an
Sonntagen ohne Begleitung von Wachleuten Spaziergänge
und Ausflüge bi» zu zehn Kilometern vom UnterkunftS-
orte zu unternehmen , jedoch ist ihnen die Benützung der

Bahn nicht gestattet . Am letzen Sonntag machten die Leute
von dieser Erlaubnis zum ersten Male ausgiebigen Gebrauch
und gaben der Freude über die Verbesserung ihrer Lage
Ausdruck.

Milchkvntrolle.
* Biebrich,  20 . Aug . Der Kreisausschuß läßt seit

einer Woche im Landkreise Wiesbaden Probemelken vor¬
nehmen , um die Menge der gesetzlich abzuliefernden Milch
festzustellen.

Denkmäler -Einschmelzung.
* Wiesbaden,  19 . August . Von den Wiesbadener

Denkmälern sind zum Einschmelzen  vorgesehen die
Büste BodenstedtS , das Kaiser Friedrich -Denkmal und da»
vom Kaiser der Stadt im Jahre 1908 zum Geschenk ge¬
machte Denkmal Wilhelms des Schweigers vor dem Schloß.

Butterhöchstpreis.
* Langenschwalbach,  19 . Aug . Der Kreisausschuß

deS UntertaunuSkreiseS macht bekannt , daß von Montag , den
IS . August 1918 ab , der Erzeugerhöchstpreis für Butter
auf 3 Mark  je Pfund festgesetzt ist.

Rochusfeier.
* Bingen,  18 . Aug . Die Wallfahrt auf dem Rochus¬

berg fand heute hier in der seit Kriegsbeginn üblichen
Weise statt . In der Frühe bewegte sich die Prozession , an
der sich die Bevölkerung von Bingen und Umgebung betei¬
ligte , auf den Rochusberg , wobei auch die lebensgroße Ge¬
stalt deS Pilgers St . Rochus wie immer mitgeführt wurde,
verziert mit den ersten farbigen Trauben . Auf dem Rochus¬
berg wurde der feierliche Gottesdienst durch Herrn Bischof
Dr . Kirstein -Mainz abgehalten . Herr Domkapitular Kem-
merer -Mainz hielt die Festpredigt . Nach dem Gottesdienst
entwickelte sich in den wenigen Buden einiges Leben , worauf
die Prozession wieder zurück nach der Stadt sich bewegte.
So schöne Stunden wie in früherer Zeit und wie sie Goethe
in seiner Schilderung des RochusfesteS gezeichnet hat , bringen
die KriegSrochusfeste nicht , so sehr sie zur Einkehr beitragen
mögen . Im Lause der Woche werden täglich Besucher auS

. den verschiedenen Orten der näheren und weiteren Umgebung
und aus den umliegende, ) Diözesen die Wallfahrt abhalten.

Zum Fliegerangriff auf Frankfurt.
GM . Mainz,  20 . Aug . Am 12 . August , gegen 9 Uhr

vormittags , wurde die offene Stadt Frankfurt  a M . von
einer Anzahl feindlicher Flieger  angegriffen . Der Flug¬
meldedienst war ihnen voraus geeilt , hatte alle in Betracht kom¬
menden Stellen rechtzeitig / gewarnt und es dadurch den
Kampsstaffeln ermöglicht , den Feind schon auf dem Anfluge
in zähe Kämpfe zu verwickeln . Dabei wurde ein Teil des
anfliegenden Gegners abgedrängt und zwei Flugzeuge im
Luftkampf abgeschossen. Der Risst des Feindes wurde , als
er sich Frankfurt a . M . näherte , von den Abwehrfarmationen
unter Feuer genommen , sodaß ihm ein gezielter Bombenab¬
wurf nicht gelang . Er warf daher wahllos eine Anzahl
Bomben ab . Neben Sachschaden sind leider auch 10 Tote
und 11 Verletzte zu beklagen , obwohl der Fliegeralarm so
rechtzeitig gegeben war , daß jedermann reichlich Zeit hatte,
sich in Sicherheit zu bringen . Bedauerlicherweise mußte von
neuem die Beobachtung gemacht werden , daß den so oft und
so eindringlich bekannt gegebenen Verhaltungsmaßregeln von
seiten eines großen Teiles der Bevölkerung immer noch nicht
Rechnung getragen wird . DaS Publikum wurde an einer
großen Anzahl von Stellen , teils auf den Straßen selbst,
teils an Türen und Fenstern stehend beobachtet , während
die Bomben fielen . Die verunglückten Personen sind, soweit
bisher festgestellt werden konnte , getroffen worden , weil sie
trotz der erfolgten Alarmierung nicht rechtzeitig geschützte
Stellen in den Häusern ausgesucht hatten . Bei dieser Ge¬
legenheit wird daher nochmals eindringlich daran erinnert,
unter allen Umständen bei Fliegeralarm die bekannt gege¬
benen Verhaltungsmaßregeln zu befolgen . Leichtsinnige « und
unbesonnenes Verhalten bringt nicht nur den Betreffenden
selbst Gefahr und Tod , sondern -reißt durch daS Beispiel
möglicherweise auch andere mit in« Verderben

(r .) Mainz , 19 . Aug . Trotzdem der Kreis Mainz
große ausgedehnte Obst - und Gemüseplantagen hat , ist
es für die Stadt Mainz ganz unmöglich , Gemüse und
Obst zu erhalten .. Auf Schleichwegen wird alles beiseite
geschafft und die Landwirte kümmern sich um die Höchst.
Preise überhaupt nicht , weil , ja — weil die Käufer sich
Hierin selbst überbieten . Der Arbeiter , der untere und
mi tlere Beamte und der Handwerkerstand kann da zum
übergroßen Teile nicht mit , ergo hat er das Nachsehen.
Mit Genehmigung der Reichsstelle hat die hessische Lan¬
desgemüsestelle nunmehr die öffentliche Bewirtschaftung
der Bohnen in den Gemarkungen verfügt . Man hofft,
daß dieses Radikalmittel Hilsts Alle Bohnen find vom Er¬
zeuger an die Landesgemüsestelle zum Erzeugerhöchstpreis
abzuliefern . Jeder anderweitige Verkauf und Kauf wird
mit schweren Strafen HÄ>roht . Militärkommandos über¬
wachen Straßen und Wege . Jeder Verstoß gegen die
Anordnungen wird bestraft.

(r .) Darmstadt , 19 . Aug . Der Großherzog von
Hessen hat , nachdem er sich an Ort und Stelle von der
Tragweite der feindlichen Bombenabwürfe überzeugt
hatte, , an den Oberbürgermeister Dr . Glässing ein herz,
liches Beileidstelegramm gerichtet.

( : ) Frankfurt a . M ., 15 . Aug . In Bad Nauheim
wurde kürzlich ein Schneider ins Hotel bestellt zur An¬
fertigung eines Anzuges . U . a . bot der Besteller Süß¬
stoff an , mau fing an zu feilschen , bis auf einmal ganz
mvttwartet ein Kriminalbeamter im Hotelzimmer er¬
schien und Beide für verhaftet erklärte , weil sie mit ,
Mißstoff unerlaubten Handel ttieben . Zur Sicherheits¬
leistung verlangte der Kriminalbeamte einen Pfand , wo
der Schneidermeister ihm seine Brieftasche mit 8000 Mk.
aushändigte . Der Weg führte zum Polizeirevier . Un-

' terwegs machte der eine einen Fluchtversuch , der Krimi¬
nalbeamte , der ihn festnehmen wollte , hinterdrein.
Sie verschwanden . Dem Söchreidermeister ging endlich
ein Licht auf , daß er Gaunern in die Hände gefallen
war . Aus Frankfurt kommt nun die Meldung , daß letz¬
tere verhaftet seien . Es sind die 28- und 23jährigen
„Arbeiter " Möller und Reitmeyer . Der dritte Gehilfe
ist bekannt , konnte aber noch nicht sestgenommen werden.
4000 Mark fand rnau bei den Burschen noch vor.

(?) Frankfurt , 17 . Aug . Eine Schiebergesellschaft
wutt >e in den Geschäftsräumen der Remington -Schreibma-
fchinengesellschaft , Goethestraße 25 , von dor Kriminal¬
polizei ausgehoben , die sich mit Saccharin - und
Lebonsmittelschmuggel  beschäftigte . Sehr
interessant ist, daß fich die Schieber untereinander selbst
deaarmerien . U. a . hoben sie einer Grüner Scbieberin

20 000 Mark Saccharin abgeknöpft , wofür selbige na-
türlich kein Geld erhielt . Geschäftsführer Zopf und Ge¬
nossen wurden verhaftet.

(; ) Griesheim (Main ) , 17 . Aug . In der chemi¬
schen Fabrik siel eine polnische Arbeiterin in eine mit
Chemikalien gefüllte Mischpfanne und verbrannte elen¬
diglich darin.

Nahrungsmittel -„Sorgen ".
* Cronberg,  19 . Aug . Die Stadtverwaltung kaufte

in der letzten Woche eine große Partie ausgezeichneter
grüner Bohnen  ein und gab diese am SamStag und
Sonntag für 80 Pfg . das Pfund an die Bevölkerung ab.
Die Nachfrage nach den Bohnen war aber so gering , daß
etwa 45 Zentner übrig blieben.  Um diese Bohnen
nicht verderben zu lassen, muß die Stadt sie jetzt selbst ein¬
salzen . Schon im vorigen Arhre hatte die Stadt ein ähnliches
Pech mit Weißkraut , das auch nicht von der Bürgerschaft
gekauft wurde und deswegen teilweise verfaulte und teit-
weise von auswärtigen Gemeinden mit Dank angenommen
wurde.

( .) Heidelberg , 18 . Aug . Der Seismograph der
Königstuhlwarte registrierte ein sehr heftiges Fern-
beben.  Tie Herkunft ist in 15 000 Kilometern Ent¬
fernung zu suchen.

(:) Friedlaud , 18 . Aug . Eine furchtbare Todes-
cirt wählte der Maschinenwärter Josef Morche im nahen
Buschullersdorf,  der trübsinnig geworden war.
Er sprang in das Schwungrad feiner Maschine und
wurde buchstäblich zerrissen.

Das Kölner Kolping -Denkmal gerettet.
* Köln,  19 . Aug . Das Kolping -Denkmal ist nach

einer Berliner Meldung der Kölnischen Volksztg . von der
bevorstehenden Metallbeschlagnahme zurückgestellt worden.
Die verschiedenen Einsprüche haben also in dieser Hinsicht
Erfolg gehabt.

(d .) Köln , 18 . Aug . Auf der Eisenbahnstrecke
Berün -Gülersloh wurden unweit letzter Station zwei
Soldaten,  als der Zug unter einer Brücke hin¬
durchfuhr , von einem dort gespannten Eisendraht gefaßt,
der ihnen die Köpfe vom Rumpfe trennte.
Tie Leichen fielen auf einen auf dem Trittbrett stehen¬
den dritten Soldaten , der dadurch eine Gehirnerschütte¬
rung erlitt und alsbald verstarb . (Ein geradezu ruch¬
loser Bubenstreich ; den Täter gebührt eine exemplari¬
sche Strafe . D . Schristltg .)

( !) Köln , 18 . Aug . Auf der Ahrstrecke stieß zwi¬
schen den Stationen Hönningen (Ahr ) und Dümpelfeld
ein Personenzug mit einem von Dümpelfeld m dem¬
selben Geleise ihm entgegenkommenden Militärzüge zu-
sammen . Getötet  wurden zehn Personen . Außer¬
dem wurden 30 Personen schwer und eine leicht verletzt.
Die Schuld trifft, ' soweit bis jetzt ermittelt werden
konnte , den Fahrdienstleiter in Dümpelfeld.

(8 ) Elberfeld , 19 . Aug . Die Siraftammer ver¬
urteilte den Fabrikanten Arthur Richarts  aus
Solingen wegen Steuerhinterziehung  zu
322 000 Mark Geldstrafe.

( :) Pirmasens , 17 . Aug . Aus einem Dorfe der
Umgebung wird der , P . Z ." berichtet : Sehr schlau
glaubte es ein Landwirt anzupacken , der seine Barschast
— etwa 5000 Mk .» darunter ungefähr 3000 Mk . Gold
— unter der Stallkrippe versteckte. Eines schönen Ta¬
ges , als er sich wieder einmal am Anblick feines ver¬
borgenen Schatzes erfreuen wollte , machte er die Ent¬
deckung, daß sämtliches Gold verschwunden war . Das
Silbergeld war noch vorhanden . ' Jedenfalls konnte der
Täter , der vermutlich gesehen zu werden fürchtete , das
Silbergeld des Umsanges wegen nicht sogleich an sich
nehmen und sparte sich diese Beute für später auf . (Der
Goldhamster wird es jetzt bereuen , daß er sein Gold
nicht der Reichsbank übergab . D . Schristltg .)

Anspruch auf Gnadengebührniffe "
haben — worauf hier besonders hingewiesen sei — die
Witwe , eheliche und legitime Kinder . Gnadengebührniffe
können gewährt werden bedürftigen nahen Verwandten (Eltern,
Großeltern , Geschwistern , Geschwisterkindern , Pflege - und
Adoptivkindern ), deren Ernährer der Gefallene bezw. Ge¬
storbene ganz oder üb/rwiegend gewesen ist. Die Prüfung
des Anspruchs liegt der stello . Intendantur deS 18 Armee¬
korps ob , an welche gegebenenfalls Anträge unter Beifügung
der Todesbescheinigung zu richten sind.

Fahrt der Kronprinzesfin im Unterseeboot.
* Wie aus Wismar berichtet wird , ist die Kronprin¬

zessin auf einem U-Boot in WiSmar angekommen . Der
Weg von Heiligendamm nach Wismar wurde im U-Boot
unter Wasser zurückgelegt . In der ^Begleitung der Kron¬
prinzessin befanden sich der Großherzog von Mecklenburg
und Jbie Prinzessin Olga von Braunschweig . Die Rückfahrt
nach Heiligendamm erfolgte im Kraftwagen.

Siebenhundert Ehescheidungen in » ter Monate«
waren kürzlich von einem einzigen Berliner Amtsgericht
gemeldet worden . Man hot von kirchlicher Seite versucht,
den Dingen aus den Grund zu gehen . Diese Bemühungen
wurden mit allem freundlichen Eifer soweit ihn die Sache
zuließ , gefördert ; handelt eS sich dabei doch um eine Frage,
die auch im nationalen Sinne sehr ernst ist. Wie man
jetzt hört , sind die Erfahrungen , die bei den Besuchen der
in Scheidung liegenden Eheleute gemacht wurden vielfach
geradezu entsetzlich gewesen.

Anzüge aus — Holz!
An den Gedanken , Anzüge aus Papier zu tragen , haben

wir uns schon seit längerer Zeit mit überraschender Ge¬
schwindigkeit gewöhnt . Aber zu obiger Ueberschrift werden
unsere Leser doch wohl zuerst wieder zweifelnd den Kopf
schütteln . Aber die Sache ist buchstäblich wahr , und was
das beste dabei ist, sie verspricht der gegenwärtigen Kleider¬
frage , die geradezu eine Kleidernot geworden ist, in aller¬
kürzester Frist abzuhelfen . Einer Elberfelder Firma ist eS
gelungen , aus geschliffener Holzfaser — dem sog. Zellstoff —
durch allerlei chemische Behandlungen ein Garn herzustelleu,
daS sich, namentlich wie Wolle und Baumwolle verspionen
läßt und daS sich, namentlich bei Zusatz von etwas Woll-
und Baumwollfaser , zu einem Stoffe verarbeiten läßt , der
an Haltbarkeit der Frirdensware durchaus nicht nachsteht.
Mit Ausnahme von Spitzenherstellung soll der Stoff sich auf
allen Textilmaschinen ohne Schwierigkeiten verarbeiten lassen.
Die staatlichen Verhandlungen mit der genannten Firma,
die im Besitze des Patents ist, haben dazu geführt , daß
diese Firma an eine größere Anzahl von Fabriken eine so-



genannte Lizenz, d. h eine Erlaubnis zur Ausnutzung des
Patents erteilen wird . Man hofft die Herstellung so be¬
schleunigen zu können, daß vielleicht schon im Herbst, zu¬
mindest aber im nächsten Frühjahr , die Massenherstellung
von Stoffen vor sich gehen kann.. Hiernach sollte man hoffen,
daß die Frage der Bekleidung baldigst aus ihrer gegenwär-
tigen Kalamität heraus einer befriedigenden Lösung zuge¬
führt werden dürfte.

— Keine Wiederholung der Kleiderabgabe . Durch
vermiedene Zeitungen wird die Mitteilung verbreitet,
daß durch die jetzt betriebene Kleiderabgabe  an
die Reichsbekleidungsstelle etiva der Bedarf eines hal¬
ben Jahres gedeckt sein würde und man daher mit
einer Wiederholung der Kleiderabgabe zu rechnen habe.
Die Reichsbekleidungsstelle erklärt demgegenüber , daß
die Wiederholung  einer derartigen Kleidersamm¬
lung für die Arbeiter nicht . beabsichtigt  sei.

— Die Fettversorgung . Es ist damit zu rechnen,
daß vom September ab die Butter -Versorgung und
überhaupt die Lieferung von tierischen Fetten wesentlich
zurückgeht, dafür wird aus der größeren Ernte an Oel-
sruchten sowohl in Deutschland wie im Osten eine stär¬
kere Belieferung mit Margarine möglich sein. Die Mar-
garinesabriken erhalten für September das Anderthalb¬
fache der August-Zuweisung an Rohstoffen zur Ver¬
arbeitung.

— Postverkehr mit dem Ausland . Nach Finn¬
land  sind fortan unter den für Druckschristenversand
nach dem Ausland jüngst bekanntgegebenen allgemeinen
Beschränkungen Drucksachen, Zeitungen , Bücher rc. zuge-
laffen. Die Gebühren sind die des Weltpostverkehrs. —
Nach dem unbesetzten Rumänien und Bes-
s a r a b i e n werden fortan gewöhnliche offene Briefe
und Postkarten in deutscher, rumänischer und französi¬
scher Sprache befördert . — Nach der T ü r \ i sind für
die Aufschrift der Sendungen nur läteinstu -e Schrist-
zeichen anzuwenden.

— Eine reiche Eichelernte . Nächst den Bucheckern
verspricht auch die Eichelernte in diesem Herbst ergie¬
big zu werden . Bei richtigem, zielbewußtem Sammeln
könnte durch die Bucheckern manches Liter Ool (1 Zent¬
ner Bucheckern gibt 10 Pfund Oel) und mancher Oel-
kuchen gewonnen werden . Eicheln bilden übrigens .nicht
nur für" Schweine, sondern auch für Rindvieh ein gutes
Futter . Auch für Enten sind sie von sehr hohem Frit¬
ierwert.

— Das Trocknen von Gemüseblättern . Vlät er
von Kohlrabi und Kohl, besonders junge Blätter erge¬
ben im Winter ein sehr gutes Gemüse, wenn man da¬
mit in folgendem verfährt : Die Blätter werden gewa¬
schen und an der Lust, nicht an der Sonne getrocknet.
Um sie richtig dürr trocken zu erhalten , trockne man sie
im Backofen oder aus der Herdplatte gut nach, fülle sie
dann in einen Papierbeutel und hänge diesen an trocke¬
nem, lustigem Ort auf . So getrocknete und aufgehobene
Trockengemiise behalten ihren feinen Geschmack, ihre Farbe
und werden nicht schimmeln.

— Erhöhung der Familieuuuterstützung . Der
Reichstagsabgeordnete Felix Marquardt hat an den
Vizekanzler von Payer eine Bitte gerichtet, mit Rücksicht
auf die bestehenden Teuerungsverhältnisse die Fami¬
lienunterstützung für Frauen und Kinder der Soldaten
zu erhöhen . Herrn Marquardt ging daraufhin die Ant¬
wort zu, daß zwischen den zuständigen Ressorts der
Reichs«- und Staatsleitung bereits Erörterungen über
eine für den kommenden Winter beabsichtigte Erhöhung
der reichsgesetzlichenFamilienunterstützung schwebten.

(—) Hamsterer untereinander.  Ein
ergötzliches Erlebnis hatte dieser Tage lt . „Pirin . Z ."
ein Pirmasenser , der in die Burgalbener Gegend fuhr.
Unterwegs traf er einen Bekannten, der auf die Frage
nach seinem Reiseziel antwortete : „Ich will uff die „ X"er
Muhl . Ich Hann vor kurzem e Schdumbe Weize hiuge-
drah , unn jetzt werds Mehl abgeholt ." — Der Zufall
fügte es, daß sich beide auf der Rückreise wieder tref¬
fen. „Na, hast dei Mehl kriegt?", war die erste Frage.
„Awwer sicher! Großartig gemahlt ! Da kann die Alt
am Sunndah noch e mol e Küche backe." Und der glück¬
liche Pirmasenser legt seinen „Mehlsack" vor sich hin.
Als nach einer Weile der Sack lebendig zu werden be¬
ginnt , meint der andere Pirmasenser erstaunt : „Na,,
awwer sag mol ! Du haschd awwer e kömischt Sort
Mehl . Das fangt jo an se krawwele !" — „Na , be¬
ruhig ' dich nor ' ", erwidert der andere , „ich Hab der vor¬
hin e Männche vorgemacht, 's is ke Mehl drinn , — e
Ferkelche. Brauchschds awwer net jedem uff die Nas
zu hänge ." Tie Fahrt geht weiter . Der Sack hat sich
wieder beruhigt , anscheinend schläft das Ferkelchen. Ta,
plötzlich richtet sich der Sack stramm in die Höhe und
das „Ferkelche" beginnt aus Leibeskräften zu schreien:
„Kikeriki," gack. gack, aack!"

(_ ) Das erste Kriegsopfer  im ganzen
bisherigen Verlauf des Weltkriegs hat jetzt die Gemeinde
Tornau bei Obernburg  a . M . zu verzeichnen. Es
starb an den Folgen einer Verwundung der 26jährige
Infanterist Th . Fick von dort . Es dürfte wohl kaum
eine zweite Gemeinde in Deutschland geben» die so we¬
nige Blu-topser im Kriege zu beklagen hat wie die 400
Einwohner zählende Gemeinde Dornau.

Das Weinsteuergesetz
ist «m l . dr . Mts . im „Reichsgesetzblatt" bekanntgegeben-
worden. Die nach diesem Gesetz erforderlichen Anzeigen sind
von den bestehenden Betrieben spätestens drei Wochen nach
der Verkündigung des .Gesetzes zu erstatten. Die Frist wird-
demnach am 21. August bereits adlaufen. Zur Anzeige ihres
Betriebes bei der zuständigen Hebeftelle für Reichsverbrauchs¬
abgaben (Hauptsteuerämter und bergt.) ist verpflichtet, Wer
als Hersteller oder Händler Wein gewerbsmäßig in Verkehr
bringt . Zugleich mit der Betriebsanzeige sind der Steuer¬
stelle die Betriebs - und Lagerräume anzumelden. Vereini¬
gungen, Gesellschaften und Anstalten, die Wein gegen Ent¬
gelt abgeben, ûnterliegen ebenfalls der Anzeigepfllcht. Jnr
Hinblick auf den in kurzem bevorstehenden Ablauf der An¬
meldepflicht empfiehlt es sich, die nötige schriftliche Anzeige
alsbald zu erstatten.

Gerichtszeitung.

Weinzeitung.
»Hohe Weinpreise.

£2 Dürkheim (Rheinpfalz ), 19. Aug. In geschäft¬
licher Hinsicht zeigte sich in den verschiedenen Bezirken der
rheinpsälzischen Weinbaugebieten auch in letzter Zeit immer
etwas Leben. Die Preise sind sehr hoch Im mittleren
Gebirge, in Kallstadt, Wochenheim, Königsbach, hier und
Umgebung stellte sich das Fuder 19 >7cr auf 10000 —14000
—17 000— 19 000 Mk., in Deidesheim, Ruppertsberg , Forst
auf 15000 — 18000 —20000 —25000 Mk., im oberen Ge¬
birge in Burrweiler , Rhodt , Diedenfeld und Umgebung auf
7 500 —8000 Mk. und höher, im unteren Gebirge in Kirch-
heim a E. und Umgebung bis 8000 Mk. und mehr . -

(8) Maffenbestrafungen in Kölu . zm vecz-w- enen
Monat Julr wurde seitens der Kölner Staatsanwalt-
fckast wegen Verfehlens gegen Lebensmittelverordnun¬
gen in 'Köln allein gegen 1909 Personen Strafverfah¬
ren eingeleitet , darunter , gegen 237 Personen wegen
Ausfuhr von Gemüse. Obst, Kartoffeln und anderen Le-
bensmitteln . 38 Personen mutzten verhaftet werden,
hauvtsächlich wegen verbotener Schlachtungen und wegen
Schleichhandels.

(§) Beihilfe zur Fahnenflucht . Der Arbeiter I.
Fontner  in Frankfurt a . M ., ein Russe, hat einem ,
Soldaten durch Vertauschung seines Zivilanzugs gegen
die Uniform des Soldaten Beihilfe zur Desertion gelei¬
stet. Er wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . )

(§ ) Fehlende Brotscheine . Dem Bäckermeister
Gebhardt Schnabel  haben in der Zeit vom 15. Mai
1917 bis 17. Februar 1918 etwa 3600 Brotscheine ge¬
fehlt. Nach der Ansicht eines Sachverständigen hat er
Brot ohne Brotscheine abgegeben . Das Schöffengericht
in Frankfurt (Main ) verurteilte ihn zu 300 Mark Geld¬
strafe.

(§) Der gefälschte Bezugsschein . Eine Frau in
Frankfurt (Main ) Hatte irrtümlich einen Bezugsschein
ablaufen lassen, ohne ihn zu benutzen. Um ihn noch
ausnutzen zu können, änderte sie das Datum ab . Sie '?
wurde zu einem Tage Gefängnis verurteilt , soll aber |
zur bedingten Begnadigung empfohlen werden.

(§ ) Wucher . Die Strafkammer in Traunstein
verurteilte die Direktoren der Bayerischen Wolldecken¬
fabrik Bruckmühl, die 35 000 Kilogramm Kunstwolle
verkauft und dabei einen Wuchergewinn von 173 000
Mar ? erzielt hatten , zu 100 000 Mark Geldstrafe
und 1 Jahr Gefängnis.  Ter übermäßige Ge- '
winn wird eingezogen.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Lwellchen-veMeigeiMg.
Am Freitag , den 23. Aug«^, nachmittags 5 Uhr,

läßt 'die von Brentano ' jche Güteroerwaltnng dahier
den Ertrag ihrer Zwetfchenbäume im „mittleren Grund"
öffentlich versteigern. -

Im Anschlüsse an diese Versteigerung läßt Herr Guts¬
besitzer Adam Naß dahier ebenfalls den Ertrag seiner
Zwetfchenbäume zum Verkaufe ausbieten.

Wink el, den 20. August 1918._ .

Gßst-Iersteigerung.
Die Versteigerung des Obstes der Domäne Schloß-

Johannisberg findet statt:freilag. dt» rr. jfuguftm
in der Gemarkung Johannisberg . Beginn 1 Uhr beim Schloß.

§a«!lsg. dr» 24. flugult 191$
in der Gemarkung Winkel . Beginn 1 Uhr bei der
„Scharlachwiese".

firstlicb vi» Mctternicb’schc Domäne.

Danksagung.
Für die allseitige Anteilnahme an dem Hin-

scheiden und der Beerdigung unserer guten Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante

Irau

Anna Marzaretlia Kteinmeß,
geb. Klunk,

sagen hiermit allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, sowie auch für die Kranz- und Blumen¬
spenden unseren herzlichsten Dank.

Oestrich, Frankreich und Oberwalluf,
den 19. August 1918.

Die lieftranernd Hinterbliebenen.

Gegründet 1842.

L.RETTEN MAYER

Ein Transport Oldenburger

Mk!und Läufersdneine
eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg.
Winkel , Johannisbergerstraße49.

Institut für vornehme

Frau Ella Tischler ,Wiesbaden
< _ Grabenstrasse 2*. — Telephon 3973.

G. m. b. H.

WIESBADEN.

Zentrale : Nicolastrasse 5.
Fernsprecher: Nr. 12, 115-, 124, 242 , 2376 (Direktion 6611).

Telegramm-Adresse : Rettenmâer, Wiesbaden.
Möbeltransporte von u. nach allen Plätzen.

Ueber-Land-Umzüge.
Lagerung ganzer Wohnungseinrichtungen, Reisegepäck und

Speditionsgüter im'
Wiesbadener Möbelhelm: 8000 qm Lagerfläche.

Sicherheitskabinen.

Spedition,

Rollfuhrwerk,

Lager,

Incasso,

Verzollungen.

Sammelladungen,

Commission,

Garten-Kies-
Verkant

Versicherungen.

Reise-BUro: Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtliche Fahrkarten-Ausgabe ohne Aufschlag.

Schlafwagenkarten.—Amtl.Gepäckabfertigung
und Beförderung zu und von den Zügen.

Reisegepätk -Versicherung.
Reiseunfall-Versicherung.

Fernsprecherfür Reisebüro: Nr. 242 und 2376.

J. & G. ADRIAN

Mfsptdltut

WIESBADEN
Bahnhofstrasse 6. Fernspr . 59 u. 6223.

Möbeltransporte K d n,ch
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser
Spedition Rollfuhrwerk

fttnidrnbiichrl
M Hotel » un - Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

Üefett die Buchdruckerei des
Ldeingnver BurgerfreuiicL Oestrich a. GltvilU.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Winkel.

Erfahrnes Kmasriiirlem
(auch junger Ma « N militär¬
frei oder Kriegsinvalide),durch¬
aus perfekt im Stenographieren
und Maschinenschreiben zum
Eintritt per 1. Oktober oder
früher gesucht. Schriftliche
Bewerbungen an
Wuö . Koepp u Go .,

Chemische Fabrik,
Oestrich im Rheingau.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung

Suche 2—3 weiße

Wyandotte-Eeniieii
1918er Frühbrut.

Beruh . Wollmerscheid,
Oestrich , Rheingau.

1 hochträchtige schwere

Fahrkuh
zu verkaufen bei

Karl Franz Engelmann,
Hallgarten,  Rheingau.

Eins
Sektkellerei Göhulei « ,

Schi er stein a. Rh.Ziegre
zu verkaufen.

Kiedrich, Waldstraße 22.

lt Wim bobelbank
zu verkaufen.

Winkel , Kirchweg 19.

In
Erbacha.Rh..Haopüir.6,
zwei schöne Wohnungen,
bestehend aus je 4 und 6
Zimmern , jede mit Küche
Gartenanteil , Speicher u. Zw
behör, ab sofort bezw. ab 1
Oktober zu vermieten. Aus
beiden Wokwüngen Ansstihi
ans den Rhein.

Näheres bei Frau Rußlek,
Rheinstraße.

Engelhardt 's

Nährpaste
sowie

Herbstrübsamen
frisch eingetroffen bei

I . Scherer , O e st r i ch
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